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Deutſchland.
Berlin, d. 1. Sept. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Gefreiten Niedzielski vom 10ten Jnfanterie-
Regiment und dem Maurergeſellen Plebanowski zu Jno-
wraclaw die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Graf von
Fngenheim iſt von Perleberg, Se. Excellenz der Wirk-
Uche Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevoll-
mächtigte Miniſter am Königl. großbritanniſchen Hofe, Dr.
Bunſen, von Koblenz, und Se. Excellenz der General der
Infanterie und General- Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von

ußland, Furſt Wolkonski, von Leipzig hier angekommen.

Breskanu, d. 28. Auguft. Geſtern Nachmittag com-
municirte der Polizei- Präſident Geh. Ober-Regierungs-Rath
Heinke im Auftrage des Ober Präſidenten den „Haäuptern
der katholiſchen Diſſidenten d. h. dem Vorſtande der hie-
Kgen chriſt- katholiſchen Gemeinde, die miniſterielle „General-
oerfuügung vom 17. Mai, wonach die Chriſt- Katholiken
zwar taufen und begraben koönnen, aber die Eintragung der
Falle in die evangeliſchen Kirchenbucher bewerkſtelligen, Trauun-
gen jedoch nur durch evangeliſche Geiſtliche vornehmen laſ-
ſen ſollen. Die „Häupter“ beſcheinigten, Kenntniß von der
Beneralverfugung genommen zu haben proteſtirten aber fur
Kch gegen jene Beſtimmungen, als gegen ihre Gewiſſen gerichtet,
und gaben zu bedenken, daß ſie auch die ubrigen Gemeinde-
glleder nicht zur Befolgung derſelben auffordern koönnten,
zumal man ſie ja auch nicht als Vorſtand anerkennen wolle,
und ſie nur als ſolcher Einfluß auf die Gemeinde hatten.

Königsberg, den 27. Auguſt. Die auf heute Nach-
mittag 5 Uhr beſtimmte Verſammlung der „proteſtantiſchen
e konnte eingetretener Hinderniſſe wegen nicht ge
alten werden. Nach den Vorgaängen in Berlin war das

Verbot auch der hleſigen Geſellſchaft vorauszuſehen und die-
ſes iſt nunmehr erfolgt und zwar in folgender Art. Am
26. d. M. erhielt der Vorſtand dieſer Geſellſchaft eine Be
nachrichtigung des Hrn. Polizeipräſidenten Abegg, nach wel
cher, auf Grund einer Kabinetsordre vom 3., eines Mini-
ſterialreſcripts vom 10. und einer Regier.-Verfugung vom
26., die Verſammlungen der „proteſtantiſchen Freunde
in der ganzen Monarchie verboten und auch die der Königs
berger Geſellſchaft mit dem heutigen Tage ihr Ende erreicht
haben ſollten. Der Vorſtand ſollte dieſe Verfugung den
zahlreichen Mitgliedern d. G. auf die geeignete Weiſe mit-
theilen! Wie ſollte dieſes aber geſchehen? Die Zeit war
zu kurz, um alle die Mitglieder per Cirkulär davon in
Kenntniß zu ſetzen. Der im Lokale der deutſchen Reſſource
anweſende Hr. Polizei-Jnſpektor Steinorth machte den an-
weſenden Mitgliedern Eroffnungen mit dem Bemerken zum
Auseinandergehen. Ein Vorſtandsmitglied erſuchte die Er-
ſchienenen, ſich vor der Thure, d. h. auf der Straße, zu
verſammeln. Auch dieſes wurde von den anweſenden Poll-
zeibeamten nicht geſtattet. Es blieb den Anweſenden daher,
um ſich uüber weitere Maaßregeln zu verſtändigen, nichts
weiter ubrig, als ſich nach dem vor dem Königsthore bele-
genen Gaſthof „Sprind“ zu begeben.

Hirſchberg, d. 26. Auguſt. Man erinnert ſich der
hieſigen Kirchenſchluſſelfrage. Der Obergloöckner hat aus
zwar die Kirchenſchluſſel bei dem Hrn. P. Pelper abgeholt
wie es ihm in Folge eines Reſcripts der königl. Regierung
zu Liegnitz auf dem hieſigen Landrath-Amte bei Strafe der
Entſetzung aufgegeben worden war; aber die Mitglieder des
Kirchenkollegit ignoriren dieſen Akt. Sie ſelbſt wollen gegen
ein Reſolut der Regierung, das ſie als mittelbare Staats
beamte betrachtet und wegen Ungehorſams in eine Ordnung-
ſtrafe zieht, höheren Orts proteſtiren, da ſte in Ausubung
des Patronatsrechts unmöglich Staatsbeamte ſeien und als
ſolche dafür, daß ſie die Rechte der Gemeinde wahrgenom-



men haben, von Seiten des Staats in Strafe gezogen wer
den können.

Dresden, d. 24. Auguſt. Die „Schleſiſche Zeitung“
Nr. 187 (ſ. Rr. 192 des Cour.) berichtet, angeblich „aus
guter Quelle daß das Landes- Konſiſtorium hierſelbſt ent
ſchieden gegen die Bekanntmachung der in Evangelicis be-
auftragten Miniſter vom 17. Juli proteſtirt habe. Die Ab-
ſicht, in welcher eine derartige Angabe erſonnen und ver-
breitet worden, iſt zu ſehr von ſelbſt deutlich, als daß es dar
über noch einer Bemerkung bedurfte. Wir beſchranken uns
daher auf die, jedenfalls aus beſſerer Quelle, als die der
Schleſiſchen Zeitung ſein mag, geſchoöpfte Verſicherung daß
an jenem angeblichen Proteſte des Konſiſtoriums kein wah-
res Wort, die ganze Erzählung eine reine Erdichtung iſt.

Von der Eider, d. 27. Auguſt. Dem Vernehmen
nach wird der Miniſter der auswartigen Angelegenheiten,
Graf Reventlow-Criminil, ſich perſönlich zum Furſten Met-
ternich und Lord Aberdeen begeben, um eine Garantie der
Staatseinheit und daäniſchen Erbfolge zu bewirken. Veran-
laſſung mag hierzu gegeben haben, daß der Graf plotzlich
und unerwartet aus Kopenhagen in Foöhr beim Konige ein-
getroffen iſt. So viel iſt jedenfalls gewiß und geht auch
aus andern Anzeichen hervor, daß man jetzt noch zum letzten
Male Alles aufzubieten ſucht, um die Herzogthümer durch
diplomatiſche Unterhandlungen und Garantien feſt und un-
auflöslich an Dänemark anzuketten, und dadurch dieſen ge
genwärtigen Zuſtand, welchem nach die Herzogthumer zum
Erſatz fur die verlornen Silberminen Norwegens dienen, zu
erhalten. Ob die fremden Mächte den Wünſchen Daänemarks
entſprechen werden, vermögen wir nicht zu beurtheilen ſo
viel iſt gewiß, daß die Geruchte, es ſei dieſes ſchon geſche
hen, durchaus grundlos ſind.

München, d. 27. Aug. Geſtern Nachmittags 2 Uhr
erfolgte in Nymphenburg der feierliche Akt der Taufe des
neugebornen Prinzen Otto Ludwig Friedrich Wilhelm, voll-
zogen durch den Erzbiſchof von Muünchen-Freiſing. Jhre
Majeſtäten von Preußen und Baiern waren die Pathen.
Unmittelbar nach vollzogener Taufhandlung haben der Koönig
und die Königin von Preußen mit der Herzogin Louiſe das
Schloß Nymphenburg verlaſſen. Nachdem Jhre Majeſtä
ten im herzoglichen Palaſte ein kurzes Mahl eingenommen,
haben Dieſelben ſofort die Reiſe nach dem Bade Jſchl an
getreten, bis wohin der König ſeine Gemahlin begleiten,
dann aber nach einem ebenfalls nur kurzen Aufenthalte die
Ruckreiſe nach Berlin antreten wird.

Fulda. Der hieſige Biſchof Joſ. Leonhard hat gegen
die RongeCzerski'ſchen Diſſidenten in Hanau und Marburg,
ſowie gegen Alle, die ihrem Beiſpiel nachahmen wurden,
durch Erlaß vom 15. Auguſt d. J. die Exkommunikation
ausgeſprochen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Auguſt. Der „Morning-Poſt“ zufolge

wäre man in England allgemein der Anſicht, daß bei der
Eröffnung der nächſten Seſſion des Parlaments bedeutende
Abänderungen in den Getreide-Geſetzen vorgeſchlagen werden
dürften. Das von dem Miniſterium vorzuſchlagende Syſtem
ſoll eine allmaälige Verminderung der Abgaben bezwecken,
um nach Verlauf von einigen Jahren dahin zu gelangen,
eine reine fiskaliſche Steuer einzufuhren, wodurch der frem-
den Produktion geſtattet wurde, zur Verproviantirung von
Großbritannien zu concurriren. Andere ſind dagegen der
Meinung, wofern keine beſtimmte Maßregel in Beziehung
auf die Einfuhr fremden Getreides vorgeſchlagen wurde,

ligiöſen Bewegungen in Deutſchland haben

dürfte das Miniſterlum eine Verfügung treffen um die,
gegen die Getreide-Geſetze und zu Gunſten des Freihandels
beſtehende Ligue zu beſchwichtigen; ſchon längſt ſoll Sir Ro
bert Peel das Grundprinzip zu einer derartigen Maßregel
aufgefaßt werden.

Der minlſſterielle „„Standard“ läßt ſich nun auch tn
einem, um ſo beachtenswerthern Artikel über die religiöſe
Bewegung in Deutſchland vernehmen, als ihn gerade ein
miniſterielles Organ enthaält.
„„Wir bekennen daß wir die größte Hoffnung von den re

obwohl ſie
traurige Ereigniſſe in gewiſſer Beziehung getrubt haben wir
glauben, daß die Bewegung fortan friedlich ihren Weg
fortſetzen und durch die Waffen der Vernunft allein ſiegen
werde.“ Sodann begrundet der „Standard“ ſeine Hoff
nung auf S. M. den König von Preußen und kommt dabei
auch auf Se. M. den König von Sachſen und deſſen Stel-
lung ſeinen proteſtantiſchen Unterthanen, wie den Chriſtka-
tholiken gegenüber zu ſprechen. Was aber (heißt es dann
weiter) in Leipzig ſich ereignet, zeigt, daß die altproteſtan-
tiſche Liebe zum Glauben und zur religlöſen Freiheit noch in
dieſem Lande, der Wiege der glorreichen Reformation, be
ſteht, obwohl das Andenken Wäcliffe's eigentlich England zu
der Ehre berechtigt, daß die Reformation in ihm entſtan-
den! Nach dieſer ſtolz beſcheidenen Entdeckung wird wie-
derum über die Lage der Chriſtkatholiken in Preußen be-
richtet und die Mittheilung gemacht, daß ihnen Se. Maj.
Grund und Boden fur die Errichtung ihrer Gotteshaäuſer
bewilligt. Jnzwiſchen habe Se. M. den Cenſoren ein
ſchärfen laſſen keine Discuſſion uüber religiöſe Angelegenheiten
in den nur als politiſche oder Zeitſchriften vermiſchten Jn-
halts conceſſionirten Tagesblättern zu dulden, ſondern dafur
die theologiſchen Blätter offen zu halten (welche Verwirrung
„denn in Preußen war es immer Gebrauch, Zeitſchriften für
beſtimmte Fächer zu erlauben.“ Bei dieſer Gelegenheit ent
ſchlupft dem engliſchen Blatte eine kleine Lobrede auf die
Cenſur. Fuür dergleichen Diatriben giebt es in Deutſchland
noch Raum genug. Das Blatt hat uübrigens die Rubrik
„Reform in Deutſchland angenommen.

Wie aus einem Artikel des miniſteriellen Standard her-
vorgeht, ſcheint die Regierung den Orangiſten in Jeland
gegenüber nicht ſo entſchieden auftreten zu wollen, wie ſie
es im vorigen Jahre gegen die Mitglieder des Repeak-Ver-
eins zu thun pflegte.

Der bekannte engliſche Miſſionar und Reiſende Dr. Wolff
hat die Stelle eines Kaplans an der engl. proteſtantiſchen
Kapelle in Mecheln uübernommen.

Spanien.
Nachrichten aus Spanien zufolge war Madrid am 20

Auguſt dem äußern Schein nach ruhig, aber die Ordnung
war bei weitem nicht hergeſtellt. Dem Aufruhr in den Stra-
ßen folgte die paſſive, aber hartnäckige Oppoſition des Han-
delsſtandes, die weniger larmend iſt, jedoch der Regierung
um ſo mehr Verlegenheiten weckt. Trotz dem Bando vom
19. Auguſt blieben am 20. die meiſten Laden geſchloſſen. Der
politiſche Chef, begleitet von einer ſtarken Abtheilung Bur-
gergarde, durchzog die verſchiedenen Stadttheile und ließ die
verſchloſſenen Laden offnen; ſo wie er ſich aber nur entfernt
hatte, wurden ſie wieder zugemacht. Jn den Straßen Mon-
tera und Carmen, wo die bedeutendſten Luxusmagazine ſind,
mußte die Polizei Gewalt brauchen. Die Eigenthümer der
Hauſer und Laden widerſetzen ſich nicht thatlich; ſobald aber
das Polizeiperſongl gus den Augen iſt, werden die Thüren

Es heißt darin unter Anderm:
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geſchloſſen und ein Zettel ausgehangt mit den Worten „Die-
fes Magazin iſt zu vermiethen oder zu verkaufen.“ Mehrere
Eigenthumer, die beleidigende Zuſatze gewagt hatten, wurden
arretirt. Die Behoörde aber hält ſich durch dieſes Manöver nicht
für geſchlagen: der politiſche Chef hat alle ſolche zur Ver-
miethung oder zum Verkauf ausgebotenen Localitäten offnen
laſſen, mit der Erklarung, er ubernehme ſie fur ſeine Rech-
nung. Das kann unmoglich ernſtlich gemeint ſein; die Re
ierung kann nicht daran denken, den ganzen Handel vonMadrid als Monopol betreiben zu laſſen. Wenn das Factum

wahr iſt der „Heraldo“ meldet es ſo hat der poli
tiſche Chef die meiſten Laden der Regierung auf den Hals
geſchafft; es iſt nicht leicht, zu ſagen, wie es mit der Ab
rechnung ſtehen wird (noch ſchwerer iſt es jedoch, ſich eine
Jdee zu machen, wie ein ſolcher Zuſtand auch nur Tage lang
dauern kann!).

Vermiſchtes.
Wien, d. 21. Auguſt. Sowohl in dieſen Blättern

als anderwärts war mehrfach davon die Rede, daß in Bel-
gien Verſuche mit einem Propulſeur angeſtellt wurden wel-
che dem Zwecke, Eiſenbahnen uüber Berge zu fuhren, auf
ziemlich foörderſame Weiſe entgegenkamen. Wir koönnen nicht
umhin, dem fur dieſen in neuerer Zeit ſo wichtig geworde-
nen Zweige der praktiſchen Mechanik ſich intereſſirenden Pu-
blikum mitzuthellen, daß auch in unſerer Stadt eine derar-
tige Erfindung gemacht wurde, welche zu den ſchönſten Er
wartungen berechtigt. Ein hier anſaäſſiger Rheinländer, Hr.
F. A. Bonner, hat nämlich nach höchſt einfacher Methode
eine Maſchine erfunden und bereits im Modelle ausgefuührt,
welche nach dem Urtheil mehrerer Sachkundigen, denen er
dieſelbe vorzeigte, uüber ihre praktiſche Anwendbarkeit keinen
Zweifel ubrig läßt. Bei derſelben iſt die ganze Kraft der
Dampfmaſchine dem Locomotiv der Fortbewegung zugewen-
det, ſo daß auch nicht der geringſte Theil derſelben auf eine
uberflüſſige Laſt verloren geht, wie dieß bisher zur Bewerk-
ſtelligung der nöthigen Adhäſion der Fall war. Die Con-
ſtruction der ganzen Vorrichtung iſt von ſo unleugbarer So-
lidität, daß an eine Zerſtöorung oder Beſchaädigung derſelben,
ſowie an eine Gefahr des Zuruckrollens ſelbſt bei der hoch
ſten Steigerung und bei der groößten Laſt nicht zu denken iſt
und ſomit die Sicherheit des Transports vollig verburgt er-
ſcheint. Ferner iſt dieſelbe nach den ſtrengſten Regeln der
Mechanik im Stande, nicht nur die ſtrengſte Neigung zu
überwinden, ſondern auch jede mögliche Krummung oder
Serpentine zu beſchreiben. Endlich liegt in der Art der Con-
ſtruction ſelbſt das unfehlbarſte Schutzmittel gegen das Aus-
ſchleudern der Räder aus den Schienen. Unter der Vor-
ausſetzung, daß es uüberhaupt möglich iſt, bedeutende Stei-
gungen durch mittelſt Dampfkraft getriebene Locomotive zu
überwinden ſcheint ſomit die Methode dieſes Herrn F. A.
Bonner gewiß diejenige zu ſein, welche, da ſie mit der
kräftigſten Beſeitigung der Hinderniſſe, die das Berganfahren
wegen Aufhörens der Adhäſionskraft bisher unmöglich mach-
tn, die vollſte Garantie fur die Sicherheit des Transports
verbindet, die meiſte Wahrſcheinlichkeit des Gelingens fur
ſich hat, und es wäre daher ſehr zu wunſchen, daß auf ei-
ner kurzen Bahnſtrecke ein Verſuch im Großen damit ge-
macht wurde, um die Ueberzeugung zu gewinnen, ob die
Erfindung wirklich ſo probehalttg ſei, als ſie dem Modelle
nach unwiderlegbar es zu ſein ſcheint, und in wie weit es
überhaupt möglich und zweckdienlich ſei, mit Dampflocomo-
tiven Bergfahrten zu machen.

Aus dem Kreiſe Bergheim meldet die „Koölniſche
Zeiſtung“: Die Krankheit, die in Belgien und Holland die

Kartoffeln dort gänzlich verdorben hat, zeigt ſich ſeit 14 Ta
gen auch hier, im Juülicher Lande und einem großen Theile
des Kreiſes Neuß. Anfangs glaubte man, der anhaltende
Regen truge die Schuld an dem allmähligen Verfaulen der
Kartoffelpflanze, und hoffte, bei der nun eingetretenen ſchoö-
nen Witterung daß die Frucht ſelbſt verſchont bleiben wurde.
Leider hat aber die Fäulniß ſchon ſo um ſich gegriffen, daß
auf eine Kartoffel-Ernte nicht gerechnet werden darf. Es un-
terliegt keinem Zweifel, daß bei der diesjährigen halben Frucht

Ernte durch den Verluſt der Kartoffeln der Hauptnahrung
der armen Leute, eine Theuerung, wenn nicht eine Hungers-
noth, entſtehen wird. Moöchten von Seiten der Behörden
ſchon jetzt Schritte geſchehen, welche die kommende Noth
mildern werden.

Deutſche Schienenfabrikation.
Ein erfahrener Werkmeiſter thut im Stuttgarter „Be-

obachter“ dar, wie grundlos die in Deutſchland aus Un-
kenntniß oder abſichtlich verbreitete Meinung ſei, daß die
engliſchen Schienen nicht nur die beſten, ſondern auch die
wohlfeilſten wären und daß Deutſchland ſich nie einfallen
laſſen durfe, mit der Ausbeutung ſeiner Eiſenlager und mit
der Darſtellung von Eiſenbahnſchienen in Wetteifer zu tre-
ten. Jn dem Aufſatze heißt es unter Anderm: „Schon vor
mehrern Jahren machte man an verſchiedenen Orten die Er-
fahrung, daß man mittelſt Torf in gewöhnlichen Flammofen
puddeln könne; weil aber auf dieſem Wege der Torf meiſt
kunſtlich getrocknet werden mußte und der Verbrauch uber-
haupt ein zu großer war, ſo iſt man in neueſter Zelt von
dieſen Roſtöfen abgegangen, und man wender nun die weit
vortheilhafteren ſogenannten Gasgeneratoren an. Jn dieſen
Oefen wird der Torf in lufttrocknem Zuſtande in einem be-
ſondern abgeſchloſſenen Raume verbrannt und die aus ihm
ſich entwickelnden Gaſe aufgefangen und in den eigentlichen
Puddelraum geleitet, wo ſie unter Zuſtromung von gepreß-
ter erhitzter atmoſphariſcher Luft eine ſolche intenſive Hitze
hervorbringen, wie ſie zum Puddeln und Schweißen des
Eiſens nöthig iſt. Solche Gasgeneratoren ſind etwa ſeit
einem halben Jahr zu Waſſeralfingen (im Wurttembergiſchen)
in Anwendung, und der Verbrauch an Torf zum Puddeln
hat ſich nach einer Durchſchnitisberechnung auf 26 Kublkfuß
herausgeſtellt. Rechnet man nun zum Schweißen noch 260
Kubikfuß, ſo hat man per Cent. fertiger Waare einen Ge
ſammtverbrauch von 46 Kubikfuß oder 500 Stuck Ziegeln,
die mit Zufuhr 1 Fl. 30 Kr. koſten. Demnach kann der Etr.
Eiſen mit Torf im Vergleich zu Steinkohlen unter den jetzi
gen Verhältniſſen durchſchnittlich wenigſtens um 2 Fl. 14 Kr.
billiger erzeugt werden. Von dem Preis 3 Fl. für 1000 Stück
Ziegeln kommen auf den Transport derſelben.“ Unſtrei-
tig iſt, wenn ſich die vorgeſchlagene Torffeuerung bewährt,
woran den Erfahrungen in Böhmen Maähren u. ſ. w. ge
maß nicht zu zweifeln iſt, fur die deutſche Eiſenproduktion
ein Problem geloöſt, in Folge deſſen ihr die Concurrenz mit
England und Belgien ſehr erleichtert wird. Sollten nicht
auch die reichen Maſſen anderer gleich wohifeiler Kohlen in
ähnlicher Weiſe verwendbar werden wie der Torf? Hoffen
und wünſchen wir, daß die Erfindungen nicht gemacht wer
den, um der Vergeſſenheit anheimzufallen. Es handelt ſich
um nichts Geringeres, als um Verwendung einer Maſſe
von Arbeitékräften, die ohne dexgleichtn zum Müßigg ange
verurtheilt ſind.



ject an mich zu wenden hat
oder ſpäteſtens Michaelis antreten kann.
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Familien Nachrichten. Groſte Porzellan und SteingnutAnetion.
Nachſtkommende Mittwoch, als den 3. SeptemTodesanzeige.

Vnsern Verwandten und Freunden
weigen wir hierdurch tiefbetrübt an,
dass unsere gute Tochter Agnes am
29. Aug. Vormittags 10 Uhr nach elf-
tägigem Krankenlager in einem Alter
von 16 Jahren 4 Monaten in Weissen-
fels zum ewigen Leben entschlafen
und am Abend des 31. Aug. auf dem
Friodhoſe zu Langendorf beigesetzt
worden ist. Um stille Theilnahme
bitten

Dr. Gustav Mönch.
Julie Mönch, geb. Tellemannv.
Gustav Mönch.
Hedwig Mönch.

Kisloben, am 2. Sept. 1845.
e
u

Bekanntmachungen.
Zur anderweitigen Verdingung der An-

fuhre von 86 Schachtruthen Kies von
der Saale hinter Trotha bei der ſogenann-
ten Nixſteinbreite zur Unterhaltung der
HalleWeißenfelsErfurter Chauſſee habe ich
einen Termin auf

Sonnabend den 6. September
Vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe „der grune Hof“ angeſetzt,
wozu ich Unternehmungslufſtige einlade.

Halle, den 1. September 1845.
Der Wegebaumeiſter

Steudener.

Offene Gärtnergehülfen- Stelle.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,

tuchtiger Gärtnergehulfe, oder ein junger,
ordentlicher Menſch, welcher die Kunſtgart
nerei zu erlernen wünſcht, kann durch mich
placirt werden, weßhalb ſich ein dergl. Sub-

das ſofort

bſtädt, den 34. Auguſt 1845.erbet Schellhaſe.
Beachtungswerthe Anzeige.
Vom 1. Januar 1846 ſind auf ſichere

Grundſtücke 3000 Thlr. Pr. Courant, je
doch im Ganzen durch mich zu verleihen.
Auch kann ich reellen Käufern prelswurdige
Mühlen-, Land und Rittergüter, beſon
ders ſofort einen ſehr nobeln Gaſthof mit
72 Acker gutem Feld, Holz und Wieſen,
vorzüglich ſchönen Gebäuden u. a., einen
andern für 14,000 Thlr., mit der Häfte
Anzadlung, nachweiſen.

Alles Nähere in mundlich oder porto
freien Anfragen bei

dem Lomwmiſſionair Hellriegel
in Naumburg a S.

werden.

ber e. und darauf folgende Tage, ſoll im Schießhauſe
zu Cönnern eine bedeutende Quantität Porzellan
und Steingut gegen ſofortige baare Bezahlung öf-
fentlich meiſtbietend verkauft werden.

ekaneeeeeeeeeeeeeeoree n
Bücher- Auction. So eben iſt im Verlage der Holke
Den 17. November wird in Göttin- ſchen Buchhandlung in Wolfenbüttel er

gen die ausgezeichnete, vorzüglich im Fache ſchienen und in allen Buchhandlungen z
der Jurisprudenz und Philologie reichhaltige haben
Bibliothek des weiland Geheimen Juſtiz
Raths Bergmann meiſtbietend verkauft

handlungen entweder vorräthig oder durch
dieſelben von der Dieterich'ſchen Buch-
handlung in Göttingen zu beziehen.

Eine Perſon von geſetzten Jahren, wel
che bisher
als Wirthſchafterin conditionirt hat, ſucht
als ſolche zu Michaelis ein Unterkommen.
Näheres hierüber iſt zu erfragen Neumarkt,
Breite Gaſſe Nr. 1236 zu Halle.

Eine Familie wuänſcht einige junge an-
ſtändige Madchen, die, um ſich zu bilden,
in die Stadt gebracht, oder auch Jungere,
die noch den hieſigen Unterricht genießen
ſollen, in Penſion zu nehmen. Für eine
gute und ſorgfaältige Beaufſichtigung wird
gewiß geſorgt werden, und iſt das Nähere
Leipziger Straße Nr. 313 eine Treppe zu
erfragen.

Ein neuer einſpaänniger Leiterwagen mit
eiſernen Achſen ſteht zum Verkauf Moritz-
thor Nr. 601.

Kunftigen Sonntag und Montag als
den 7. und 8. d. M. ladet zum Erndtefeſt
und Tanzvergnügen ergebenſt ein

Thielike,

Der Catalog iſt in allen Buch

auf bedeutenden Rittergutern

Uhlich's Anſprache
an die proteſtantiſchen Freunde
auf der Aſſe im Lande Braun
ſchweig am 20. Auguſt 1845.

Broch. Preis 2 Sgr.
Jn Halle vorräthig bei

C. A. Schwetſchke und Sohn.

e 3 C omtviriſten,
2 Handlungs-Commis un
mehrere Buchhalter können ſehr gute Stes
len nachgewieſen erhalten durch H. Dauf

worth, Berlin, Jüdenſtraße 45.
e

Ein junger Mann von rechtlichen Eb
tern, der uüber Fleiß und Ehrlichkeic die
beſten Atteſte beibringen, im Rechnen und
Schreiben nicht unerſahren, empfehlendes
Aeußere und etwas Hildung har, findet
ſofort oder zu Michaeli eine gute Stelle.
Näheres auf ſchriftliche Anfragen mit Ia P.
bezeichnet in der Expedition des Couriers.

In meinem Hauſe (Bruderſtr. Nr. 206)
iſt eine möblirte Wohnung, aus Stube
und zwei Kammern, von welchen die eine
heizbar iſt, beſtehend, vom 1. October
d. J. ab zu vermiethen. Fritſch.

Vieh- Verkauf.
Reſtauration bei Niemberg,

Heute, Mittwoch,

Militair Loncert
in Freienfelde. Anfang 3 Uhr.

e —-—J

Neue marinirte Heringe, feine
Sardellen, baierſchen Sahnenkäſe
empfiehlt Boltze.

Eine Quantität Pferdedünger liegt auf

Mittwoch den 10. September früh ge
gen 9 Uhr werde ich auf meinem Gute zu
Rieda 7 Stuck Melkkuhe (darunter eine
fette), 3 Ferſenkälber und 3 Schweinr

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
in Courant verkaufen. Dr. Heine.

rn

Beim Wohnortswechſel erſuche ich die
jenigen, welche noch rechtmäßige Fordernn-

gen an mich zu haben vermeiuen, ſich zu
melden.

Halle vor dem Kirchthor,
den 1. Sept. 1845.

der Königl. Reitbahn zum Verkauf. Bunkowski, Major a. D.
BVeilage
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Dramaturgiſche r über das Theater Fonds und Geld-Cours.der Stadt Halle. Berlin den 1. September.
(Von Guſtav Nauenburg.) r r 7 l(Fortſetzung.) Fonds. Zf. r Actien. t Wg. Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.Wenn ich, wie früherhin, vorzugsweiſe die Leiſtungen des Frage rOpernperſonals im Auge behalte, ſo erlaube ich mir doch einige Präm.Sch.d t d n 4 F Pos t

allgemeine Bemerkungen uüber das bisherige Geſammtrepertoire, Seehandl. 86 r a J
über welches in den verſchiedenen Kreiſen des Publikums auch z gar 99 gsa,, do. do. P. Obl.
die verſchiedenſten Urtheile zirkuliren man muß billigerweiſe r Sr. Anhalt 144
beruckſichtigen, daß ein neu organiſirtes Theater Inſtitut gar Obligation. 31 Da Cid h
manche unabweisbare Schwierigkeiten in ſich ſelbſt und dem Danziger do. r r o S
Publikum gegenüber zu uüberwinden hat, daß die heterogen W Th. er. 95 Kheiniſche 37
ſten Wunſche der Direction zur Beruckſtchtigung anheimgegeben S perk, 7 1042 do. do. P. Obl.! 4 100 i
werden. Vielleicht findet das Publikum und die Direction einen do do. 981 97 7 2 e 96
ſichern Halte- und Einigungspunkt in folgenden Worten Gö- Oſtpr. Pfbr. 3 992 50 110 D
the's, welche er in dem Prologe bei Eröffnung des Theaters Pomm. do. Srl. Stettin
in Halle am 6. Auguſt 1811 an unſer Publikum richtete: c o r L. A. u. B. 130 1129

Das r h iſt uns Pflicht, do. v. Staat t e 1116Damit ein jeder finden möge was behagt; Lt. B. 3 971 et TWas einfach rein natürlich und gefällig wirkt, 1 /2 do. do. P. Obl. a S
Was allgemein zu jedem frohen Herzen ſpricht r e u r Bonn Köln. 5 TOoch auch das Poſſenhafte werde nicht verſchmäht: Frorchsdior. 137 13 Niederſchl
Der Haufe fordert, was der ernſte Mann verzeiht. And. Goldm. u J. 7Und dieſen zu vergnügen ſind wir auch bedacht 2 hlr. I Ia do. Priorität 4 101 rDenn Manches, was zu ſtiller Ueberlegung euch, Disconte. 3 e
7 u d r bringen antſproſſen vaterländſchem Boden fremdem auS Aat Szene atte die Kmſten erſ Leipzig, den 1. September.

eſchäftigt leicht den Geiſt und Sinn GebildeterUnd bildet jeden, den zum Urtheil ſie erregt e S wo e 22 t
An Fleiß läßt es die Direction nicht fehlen und ſchon die Fr. Sener Tred. R Pr. Et. Schuldſch.
nächſte Zukunft bringt Neues und Intereſſantes; am Donners Kaſſenſch. à 39/, im à in Pr. Ct.
tag den 4. Sept. wird bereits das, auf den meiſten Theatern 14 pr. 1001 90'/,heimiſch gewordene Luſtſpiel: Die Memoiren des Satanus, g. 800 W n re
in Scene gehen in der Oper werden zunächſt Lucretig K. S. Kamm./Cred., es
Borgia von Donizetti, Lortzing's Undine, Flotow's Stra- Kaſſenſch.ä 29/ im K. K. Oeſtr. Metall.
della c. vorbereitet ſpäter folgen Mozart's Figaro, Weber's 20 fl. F. pr. 4150 fl. Conv.
Opern, Spontini's Veſtalin, Spohr's Fauſt, Jeſſonda, h e r tMarſchner's Templer e. wir haben ſomit alle Urſache, à i i. 14 a z muß

anktuee die bisher bewieſene Theilnahme auch fortan zu d. 98

zwahren, eincreortſetzung folgt. K. Preuß. Steuer Act. d. W. B. pr. St.e e e e S dt, s eo F eipz. Bank- AktienGetreidepreiſe r sd Fiſend eEeipz. Dresd. Eiſenb.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gekde.) c Act. à 100im 100Vezen MaFeburg r un v 8i8pel a e. u. 500 Sach h. 132,

R T einere pr. 100 96,aggen Hafer 16 1 ad erſt Sein ScchſſhSchiel
Waſſerſtand der Saale bei Halle von 500 o. Chemn. Ricß o. m 140 l

am 4. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 30u, von 100u. 25. 100 Z2Z. S. 100
an 2. September Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. S. lauſitzer Pfand pr. 1000 100,
W/ a ſſ e r ſtand der t briefe a 3 99 7 Löb. Zitt. do.Elbe bei Magdeburg S. laufitzer Pfand pr 100 96

em 1. September: 39 Zoll unter 0 briefe à 3/, Magd. Lpz. do. incl.
epz. Dresd. Eiſenb. Div. Scheine do.
à P.Obl. 81 ltos/, pr. 100 181,



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. dis 2. September.

Jm Kronprinzen Se. Exc. d. Hr. Miniſter v. Levetzow Hr. Forſt
rath v. Wichede u. Hr. Rechts-Cand. v. Wichede a. Schwerin. Hr.

Hr. Reg. Rath Danneil
Die Hrrn. Kaufl. Miſegram a. Hamburg Büchting

a. Magdedurg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Helldorf a. Wollmirſtedt.
Hr. Bürgermſtr. Schreting m. Gem. a, Hamburg.

Kaufm. Sanner m. Gem. a. Magdeburg.
a. Merſeburg.

Kell a. Dresden.
Med. Rath Koch a. Merſeburg.

Stadt Zürch Mad. Götting, Hr. Lieut. Stegmann u. Hr. Dr. med,
Hr. Kammergerichtsrath Heine m. Fam. a.

Hr. OAmtm. Spielberg a
Hr. Dr. jur. Weber a. Hildesheim.

a. Harburg.Nelke a. Magdeburg Höfer a. Leipzig Mailänder a. Bamberg u.

Schulze a. Nordhauſen
Berlin. Hr. Gutsbeſ. Reil a. Bucha.
Helbra.
a. Magdeburg. Hr. Beamter Kunze a

Schreiber a. Brandenburg.

Engliſcher Hof: Frau OAmtm. Zimmermann m. Töchtern a. Friede-
Hr. Holzhändler Peter a.

Hr. Gutosbeſ. Steeger a.
burg.
Auſſig.
Poſen.

Frau Dr. Zwanzig a. Bitterfeld.
Hr. Kaufm. Laumann a. Mainz.

Hr. Rent. Böhr m. Gem. g. Berlin.

6

Goldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Kretzſchmar a. Altenburg, Curth
a. Berlin, Kanſtein a. Oſterburg.
genau-

Goldnen Löwen:
Leipzig.
burg.
a. Glatz.

Hr. Schauſpieler
Hr. Geh.

denau.Hr. Gutsbeſ. Trent

Die Hrru. Kaufl. Goldnen Kugel

Hr. Stud.
Hr. Juwelier Goltz u, Hr. Partik. Viol m. Fam. a. Ham

Die Hrru. Lieut. v. Mieritſchents a. Koblenz, v. Gruſchkow
Die Hrrn. Kaufl. Kraft a. Mannheim Söhnert a. Be

lin Braumann a. Elberfeld u. Bode a. Magdeburg.

jäger Rietz a. Schleufingen.
dett v. Schlicht a. Bensberg.

Die Hrrn. Kaufl. Scherf a. Leipzig, Rippke a. Berlin, Dett
ler a. Sangerhauſen.

Frl. Patzink u. die Hrrn. Stud. theol. F. Matzen u.
C. Matzen a. Berlin.
vatm. Löwenich a. Aachen.

Zur Eiſenbahn Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Frau Prin
zeſfin Carl v. Preußen Hr. Graf v. Kalkreuth u. Prinz v. Hohenlohe
m. Dienerſch. a. Berlin.
Stud. jur. Cohn a. Jena.
Kunſthdlr. Karo a. Liegnitz.

Hr. Gutsbeſ. Wiebach a. Lau

jur. Lange u. Hr. Kaufm. Blindorf a.

Schwarzen Bär: Hr. Cantor Schwarz a. Klitſchmar. Die Hrru.
Kaufl. Freudel a. Schweidnitz, Böckland a. Minden. Hr. Fabrik.
Jäger a Liegnitz.

Stadt Hamdurg Hr. kieut. v. Nordeck a. Sangerhauſen. Hr. Feld
Hr. Oekon. Voigt a. Pretſch. Hr. Ca

Hr. Partik. Baron v Kiettlitz a. Lin

Hr. Kaufm. Starke a. Stockholm. Hr. Pri

Hr. Geh. Hofrath Cohn a. Berlin. Hr.
Hr. Kaufm. Feiger a. Leipzig. Hr.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum bevorſtehenden Kemberger Mi-
chaelis Markt haben Marktſtandinhaber ſich
durch Vorzeigung der Standzettel uber Stand-
löſung zu legitimiren, andernfalls ſie zu er-
neuerter Erlegung des Standgeldes angehal-
ten werden.

Der Magiſtrat.

Freigut-Verkauf.
Ein im Coöthenſchen belegenes Freigut,

mit faſt neuen maſſiven Wirthſchaftsgebaäu-
den, nebſt großen Obſt- und andern Gar-
ten, 280 Morgen Acker unter dem Pfluge,
30 Morgen zweiſchurigen Wieſen u. ſ. w.,
6 Pferden, 22 Stuck Rindvieh, 150 Stuck
Schafen, 20 Stück Schweinen u. ſ. w.,
ſoll mit der Erndte, wie es ſteht und liegt,
Kinderloſigkeit halber fur den feſten Preis
von 16,600 Thlr. halb Gold mit 6--700
Thlr. Anzahlung durch Unterzeichneten ſo-
fort verkauft und uübergeben werden.

Das Gut iſt frei von Hypotheken und
ſammtliche Abgaben betragen jahrlich 10
Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. Näheres ſagt

Ernsthal in Halle a/S.
Mehrere große Rittergüter, 3 dergl.

kleinere, bedeutende Land und Freiguter,
herrſchaftliche Beſitzungen mit und ohne
Acker, 8 Garten und Zubehör, 2 Waſſer-
muhlen mit 6 und 8 amerikaniſchen Gan-
gen, Oel-, Walk- und Schneidemuühlen;
ſtädtiſche Grundſtucke zu jedem beliebigen
Gebrauche, Alles in der Nahe von Halle,
hat im Auftrage zu verkaufen

Ernsthal in Halle a./S.
d Feldſchls chen. Heute, Mittwoch

Sept, Concert und Tanzvergnügen.den 3

e init zige h an daß ſc wahren desHiermit zeige ich an, daß ich während nViehmarktes als den und 9. September, in
meinem Zelte, welches mit der Firma 8

5 Aue Alicke 8bezeichnet iſt, mit guten Weinen, warmen und
jtalten Speiſen dienen werde. 8

Halle a. d. S. A. Alicke.e S e eheAuf dem Rittergute Raſchwitz bei Trotha.
Lauchſtadt ſteht ein vierjahriger Zuchtbulle Heute, Mittwoch den 3. September,
edler Raſſe zum Verkauf.

Der Eigenthumer eines verlorenen Da-
guerreotypBildes kann daſſelbe zuruckerhal-
ten große Ulrichsſtraße Nr. 80.

Auf den 16. September e. Vormittags
von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von
2 bis 5 Uhr und folgende Tage ſoll in der
Wohnung des verſtorbenen Herrn Major
von Druart, in der Freiſtraße in Eis-
leben, der Nachlaß, welcher in guten Ma-
hagoni-Meubles beſteht, als Schreibſecre-
tair, Schreibtiſche, große Spiegel, Sopha's,
Hölzer- und Feder Betten, Kuchen und
Hausgeraäthe, verſchiedene Sorten gute Weine
in Flaſchen und andere Sachen mehr, meiſt
bietend und gegen ſogleich baare Bezahlung
in Preuß. Cour- verkaufe werden.

Eine RappirMüdhle oder Maſchine und

ein großes Kraut-Hobeleiſen ſind billig zu
verkaufen bei Frau Kittelmann, Rath-
hausgaſſe Nr. 234.

M

muſikaliſche Unterhaltung von der Familie
Drechsler bei Hrn. Preis.

Auf dem Rittergute Quetz wird ein
ſchwarzer Dachshund vermißt.

Donnerstag den 4. September fruh
11 Uhr ſollen im Gaſthof zum goldnen Pflug
in Halle 30 Stück fette Schweine an
den en Beſtbietenden verkauft werden.

Alle durch mich zu bezahlenden Rech-
nungen erbitte ich mir bis zum 4. d. M.

Dr. Droop.
Donnerstag den J. September:

Brillantes Feuerwerk
in Funkens Garten. Anfang 7 Uhr.
Entrée à Perſon 1 Sgr. 3 Pf. Um zahl-
reichen Beſuch bittet A. Funke.

C. Fickenſcher, Feuerwerker.

Theater.
Donnerstag den 4. Sept. Zum Erſtenmmale:

Die Memoiren des Satans,
Luſtſpiel in 3 Akten.
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